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fUlIerfeelen.
S3ort St. TCbrfsJgarbmeiet, 2Htfietten=8d).

Ricpt auf jebem ©rab

prangt ein Qliarmorftem,
S3tüf)f eirt <Rofenftraucp —
Sïîup oergeffen fein.

©ine Kummer nur
•Ragt nocl) aus bem ©ras,
©3er oorübergept

gragt roopl: „©3er roar bas?"

©od) bie Sonne fcpeint

Stud) auf folcpes ©rab,
Hub ein Sfernlein bliebt

©ocl) bes ©aepfs perab.

Ob's ein ©eftler mar,
3ff bem Gimmel gleicî) ;

©üerfeelenfag

güprf ins Sbfenreicp.

©?5Sfâ(5ï^5©SÇS©C3ï^^©î5$^St55^(ôS$59©tSS^eb$^(5ï$>0(De^£)(5b$^Sî5S^(DÎ5S9(5?S>l£X3C$>l9(5C^5©

Stmuia^
®ei Dîoman einer ©umatranerin.

SSon ***, Sürid).

2. ®te ©ntfiipnmg.
gn ber ÜIRorgenfrüpe beê gloeitfolgenben

£ageê erfepien ber SBürgermeifter, tote t>eraB=

rebet toorben, an ber ©pipe einer ©d)ar 9IrBei=
ter auf beut ©obungêplape. ®a niept alle
feinem ®ampong entflammten, fonbern auê
einem mehrere ©tunben entfernten ©örfepen
gehungert toerben mufften, galt eê, biefen eine
Bepaglicpe llnterfunft gu fepaffen. äBeil toir
fie an unfere 9ßflangung gu feffeln fudjten,
tuurben SDauerpütten errichtet, unb id) Beinum
berte ben Drbnungêgeift, toelcper fid) in ben

©efeplen beê fSiirgermeifterê funbgaB, ber fel=
Ber feine ^>anb rüprte, aber bie feber SInftrem
gung abgeneigten unb läffigen ©ingeBorenen fo

gu uertoenben unb angueifern tourte, baff ade
loaofer einanber in bie ^>anb arbeiteten, baê

gmecfutäffige taten unb baê gaulengen auf bie

fRaftgeiten berfepoben. ©ie gepordjten ipm auf
baê SBort, unb id) fragte mid), iuie biefer SOiann

gît folcpem Slnfepen gelangt fein mochte; benn
id) fonnte mir bie ftraffe ©ienftgudpt unb lln-
terorbnung Bei feinen Scannen auê feinen am
bern ©etoeggrünben alê benen einer maffgeBem
ben gaepgröffe erflären. ©teefte ber fEuanfit,
ber SDiftriftêfûrft, ober am @nbe gar ber ©ul=
tan bon ®eli hinter bem SRanne, ber unfern
:®ampong Bebatertc?

Sßäprenb bie einen baê für bie fRobung
Beftimmte ilrioalbftitcf born llnterholg fäuBer?
ten unb Spielraum fd)ufen für biefenigen,

„SIm I)äu§Iict)en £>etb". gapigang XXVI, £>eft 2.

toelcpe bie SBaumriefen gu fällen patten, maffen
anbere am SBalbranb bor gapren fepon ange=
Baute ©runbftitde für Kütten unb ©arten aB;
eine britte ©ruppe rammte je bier Sßfäple

bon boppelter SRannêpope bier Biê fünf
guff tief in bie ©rbe unb eine bierte legte

barauf ben guffBoben, ber auê ftarfem
Samßu, bem berpolgten ©raê, baê auf gnfm
linbe in berfepiebenen 2Irten reiepfid) borfommt,
geflochten tourbe, unb errichtete eBenfoIcpe

§au§toänbe, über benen fiep baê ©aep auê
8Itap, ber ©epinbeiung auê ben parten unb
fteifen Slattftiicfen ber ©ipapalme, affmapliep
auffteilte. ge pöper bie äßopnräume üBer bem
©rbBoben angeBracpt unb je trodener gepalten
fie finb, befto nacppaltiger fdjitpen fie bie gnfaf=
fen gegen baê mörberifepe SSecpfelfieBer, ba bie

©umpfgafe unb bie mit ipnen toanbernben
giftigen 3Riaêmen, bie eê ergertgen, borgugê-
loeife am ©oben pinftreiipen. gur tgauêtûre
pinauf füprte eine Seiter ober eine ©reppe,
unb unter bem haitêBoben fam eine fReiê=

ftantpfe, ein mit fegeiförmig gulanfenbem
groffen Sotpe berfepener ^olgblocf gu fiepen;
baneBen tourbe ein Sßerfcplag für bie tpüpner
aufgefüprt.

geber )pütte lourben, toenn eê immer am
ging, gtoei Biê brei fcplanfe Itoïoêpaïmen gm
geteilt, bie Balb fepief, Balb lotrecht aufragenb,
bie Braunen ®äd)er üBertoöIBten unb in ipren
gitternben gaepern unb giebern ben fünften

33

Allerseelen.
Von A. Morf-Hardmeier, Altstetten-Zch,

Nicht auf jedem Grab

Prangt ein Marmorstein,
Blüht ein Rosenstrauch —

Muß vergessen sein.

Eine Nummer nur
Ragt noch aus dem Gras,
Wer vorübergeht

Fragt wohl: „Wer war das?"

Doch die Sonne scheint

Auch auf solches Grab,
Und ein Sternlein blickt

Noch des Nachts herab.

Ob's ein Bettler war,
Ist dem Himmel gleich;

Allerseelentag

Führt ins Totenreich.

Simujah.
Der Roman einer Sumatranerin.

Von Zürich.

2. Die Entführung.
In der Morgenfrühe des zweitfolgenden

Tages erschien der Bürgermeister, wie verab-
redet worden, an der Spitze einer Schar Arbei-
ter auf dem Rodungsplatze. Da nicht alle
feinem Kampong entstammten, fondern aus
einem mehrere Stunden entfernten Dörfchen
gedungen werden mußten, galt es, diesen eine

behagliche Unterkunft zu schaffen. Weil wir
sie an unsere Pflanzung zu fesseln suchten,
wurden Dauerhütten errichtet, und ich bewun-
derte den Ordnungsgeift, welcher sich in den

Befehlen des Bürgermeisters kundgab, der fel-
ber keine Hand rührte, aber die jeder Anstren-
gung abgeneigten und lässigen Eingeborenen so

zu verwenden und anzueifern wußte, daß alle
wacker einander in die Hand arbeiteten, das
Zweckmäßige taten und das Faulenzen auf die

Rastzeiten verschoben. Sie gehorchten ihm auf
das Wort, und ich fragte mich, wie dieser Mann
zu solchem Ansehen gelangt sein mochte; denn
ich konnte mir die straffe Dienstzucht und Un-
terordnung bei seinen Mannen aus keinen an-
dern Beweggründen als denen einer maßgeben-
den Fachgröße erklären. Steckte der Tuanku,
der Distriktsfürst, oder am Ende gar der Sul-
tan von Deli hinter dem Manne, der unsern
Kampong bevaterte?

Während die einen das für die Rodung
bestimmte UrWaldstück vom Unterholz sauber-
ten und Spielraum schufen für diejenigen,

„Am häuslichen Herd". Jahrgang XXVI, Heft 2.

Welche die Baumriesen zu fällen hatten, maßen
andere am Waldrand vor Jahren schon ange-
baute Grundstücke für Hütten und Gärten ab;
eine dritte Gruppe rammte je vier Pfähle
von doppelter Mannshöhe vier bis fünf
Fuß tief in die Erde und eine vierte legte
daraus den Fußboden, der aus starkem
Bambu, dem verholzten Gras, das auf Insu-
linde in verschiedenen Arten reichlich vorkommt,
geflochten wurde, und errichtete ebensolche

Hauswände, über denen sich das Dach aus
Atap, der Schindelung aus den harten und
steifen Blattstücken der Nipapalme, allmählich
aufstellte. Je höher die Wohnräume über dem
Erdboden angebracht und je trockener gehalten
sie sind, desto nachhaltiger schützen sie die Jnsas-
sen gegen das mörderische Wechselfieber, da die

Sumpfgase und die mit ihnen wandernden
giftigen Miasmen, die es erzeugen, Vorzugs-
weise am Boden hinstreichen. Zur Haustüre
hinauf führte eine Leiter oder eine Treppe,
und unter dem Hausboden kam eine Reis-
stampfe, ein mit kegelförmig zulaufendem
großen Loche versehener Holzblock zu stehen;
daneben wurde ein Verschlag für die Hühner
aufgeführt.

Jeder Hütte wurden, wenn es immer an-
ging, zwei bis drei schlanke Kokospalmen zu-
geteilt, die bald schief, bald lotrecht aufragend,
die braunen Dächer überwölbten und in ihren
zitternden Fächern und Fiedern den sanften
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